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Das Kräutlein Moly von Max Mumenthaler
Zeichnung: W. Büchi

PTT: Der nationale Auto -Telefondienst kommt!

«Ich muss jetzt Schluss machen -
es kommt Besuch »

Neues
vom «Delli»

An einem sommerlichen
Mittwoch sitzen einige jüngere Hel-
veter mittags am Stamm. Dem
Phonpegel nach zu urteilen, liegt
ihre Ankunft offenbar etwas
zurück. Sie dürfte ungefähr auf die
übliche Frühschoppenzeit zurückgehen.

Um zirka 12.30 Uhr
betreten die Bundesräte Hürlimann,
Furgler und Ritschard sowie der
Bundeskanzler, wahrscheinlich
von der wöchentlichen
Bundesratssitzung kommend, das Lokal
und lassen sich am Tisch in der
anderen Ecke nieder. Selbstverständlich

wird die Anwesenheit
der hohen Herren am Stamm
sofort bemerkt, was ja schon ihrer
parteipolitischen Couleur wegen
auch nicht weiter verwunderlich
ist. Item, schon nach kurzer Zeit
fällt von der Ecke der Rotbe-
mützten - wenn auch nicht
unbedingt laut, so doch vernehmlich

- der Spruch: «Wenn i jetz
Bundesrat wär, de würd i denen

arme Studente e Rundi zahle.»
Perplexes Schweigen am Tisch
vis-à-vis. Die Herren Dr. Furgler

und Dr. Hürlimann suchen
offensichtlich nach einer akademisch

hinlänglichen Antwort. Der
Schlagfertigere ist aber einmal
mehr Willy Ritschard: «U wenn
i Studänt wär, de würd i jitz
studieren u nid scho am früeche
Morgen umesuufe.» Eins zu null
für Bundesrat Ritschard.

Uebrigens soll die frech
bestellte Runde dann doch noch
gekommen sein.

Aufgeschnappt, zwar nur von
zweiter Hand, aber immerhin von
einem vertrauenswürdigen
Gewährsmann, von Royal Roth H!
Aus der Studentenzeitschrift «Helvetia»

Mit Trybol gurgeln

1.
Es war einmal
da lebte in Aia,
dem Sonnenland,
Kirkel
die zaubermächtige
Tochter des stürmischen
Helios
und der stillen,
ergebenen, scheuen
Selene.
Schön war das Mädchen,
tausendmal schöner noch
als die vom kühnen
Königsohn
Paris
leichtsinnig entführte
Gattin des alten
und impotenten
Menelaos:
Helene!

2.
Kirke aber
hasste die Männer!
«Ich floh' den Olymp»,
so hat sie's verkündet,
«damit ich im Kreise
begehrlicher Götter,
abseits der feilen
meines Geschlechtes,
nicht zum entwürdigten
Lustobjekt werde.
Begegnet mir trotzdem
irgendeinmal
ein balzender
Satyr
aus dem Gefolge
des lümmelnden
Eros,
so mach' ich zur Sau ihn
und jag' ihn hinweg
in die grunzende Herde!»

Dies und das

Dies gelesen: «Ist die Zürche-
rin emanzipiert? Sie ist es nicht
- und sie ist es doch.»

Und das gedacht: Recht so!
Man soll das eine tun und das
andere nicht lassen Kobold

Nur Mut!
Der Löwenbändiger hat Streit

mit seiner Frau. Sie verfolgt ihn
mit dem Besen, und er flüchtet
in den Löwenkäfig.

Da schreit die Frau: «Komm
nur heraus, wenn du Courage
hast!»

Falscher Verdacht
«Warum hast du eigentlich

die Verlobung mit Mabel
gebrochen?»

«Ja, weisst du, ich kam zu ihr,
und da lagen im Aschenbecher
drei teure Zigarren nur halb
geraucht.»

«Ja, allerdings, ich verstehe.»
«Nicht wahr? Ich kann mir

doch keine Frau leisten, die so
teure Zigarren raucht.»

3.
Und es geschah,
dass der wack're
Odysseus,
vom Sturme verschlagen,
im Sonnenland
Aia,
ohne von Kirke
und ihrer Bosheit
etwas zu wissen,
Unterschlupf suchte,
und dass ihn
das Weibsbild,
mit Simsalabim
ihren Zauberstab schwingend,
im Speck und Morast
beerdigen wollte,
und ihn mit blutroten Augen
und fliegenden Haaren
mit all' seinen Helden
dreimal verfluchte.

4.
Gewirkt hat es nicht!
Odysseus,
geschützt durch das Kräutlein
Moly,
des ihm gewogenen
Hermes,
blieb Sieger, und Kirke
gebar ihm den Sohn
Telegenos,
stolz wie ein Pfau!
Moly, o Moly
niemand weiss heute
wo man dich findet
und keiner kennt
deinen wirklichen Namen.
Wir hätten dich nötig,
denn immer noch plagen
uns dornige Folgen
des eben vergangenen
Jahres der Frau!

Aether-Blüten
In der Sendung «Top class

classics» aus dem Studio Bern
sagte Urs Frauchiger: «Wir
Radioleute werden ja immer
wieder von der Tatsache
überrascht, dass uns überhaupt
jemand zuhört ...» Ohohr

Cartoons-Ausstel I ung
in der Minigalerie

Café Brasserie Münz
Münzgasse
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